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Barbarischer Rotmord wütet in Spanien
Maffenerschietzungen. Arauenschöndungen und Brandstiftungen ohne Ende

xl. Paris , 23. September
Nachdem man in den verganenen Tagen

und Wochen fortgesetzt Meldungen über
Greueltaten der Marxisten und Anarchisten
in Spanien gelesen hat , ist man im allgemei¬
nen schon etwas abgestumpft. Was aber
General Franco von dem Militärkomman¬
danten der Balearen -Jnseln an Einzel¬
heiten  über die Wiedereroberung
von Ibiza  telegraphiert wurde, das ist so
unerhört und so unglaublich, daß man tat-
sächlich zu der Frage kommt, sind das noch
Manschen oder sind das Tiere. In diesem
Telegramm wird anfangs darauf hingewie¬
sen, daß die Wiedereroberung der Insel
Ibiza von den Nationalisten mit Unter¬
stützung der Flieger vor sich gegangen sei.
Die Stadt War gänzlich verlassen, da die B e-
völkerung  aus Angst und Schrecken vor
den roten Mordbanden indieBergege-
flüchtet  war . Vor ihrem Abzug zerstörten
die Marxisten dje öffentlichen Gebäude, plsjn-
dertcn die Banken und die Häuser der Be¬
völkerung und stürmten die Kirchen. Mit
bestialischer Grausamkeit wurden Frauen
zu Hunderten wie eine Herde
Vieh zusammengetriebcn , ihres
Schmuckes beraubt und dann ge»
schändet . Kapitän „B a y o" gab den
Befehl, die Befehlshaber und Offiziere des -
Heeres und die Unteroffiziere der Guardia
Civil zu ermorden. Er selbst eignete sich
über zwei Millionen Peseten an
und schiffte sich dann möglichst
schnell nach Valencia ein.  Als die
Flugzeuge der nationalen Truppen über der
Insel erschienen, ahmten die roten Mord¬
brenner und Frauenschänder sein Beispiel
nach und stürzten sich in wilder Panik auf
die im Hafen liegenden Schiffe, um sich in
Valencia in Sicherheit zu bringen. Zuvor
hatten sie noch die in der Festung unter¬
gebrachten Gefangenen und Geiseln
mit Handgranaten und Maschi¬
ne ngewehrenhingemordet.  Als die
Eingekerkerten die roten Bluthunde kommen
hörten, zerstörten einige in ihrer Verzweif¬
lung die Gitter der Gefängniszellen und
stürzten sich aus die 15 Meter tiefer liegende
Straße hinab. — In Allorca ließen die

WerrMunli in GA
Der Völkerbund für Zulassung Abessiniens

Genf , 23. Scpt.
Der Bollmachtenpriifungsansschuß der Böl-

kerbundsversammlung beschloß am Mittwoch,
der Versammlung die Zulassung der abessini-
schcn Vertreter vorzuschlagen.

Entgegen der Stellungnahme der Juristen,
die eine Befassung des Haager Gerichtshofes
angeregt hatten, stellte sich der Ausschuß aus
den Standpunkt , daß die Zweifel über die
Gültigkeit der Vollmachten der Abessinier
nach allgemeinen Nechtsgrunüsätzen zu ihren
Gunsten wirken, und daß sie deshalb von den
Arbeiten der Versammlung nicht ausgeschlos¬
sen werden könnten.

Die Völkerbundsversammlung hat den An¬
trag des Ausschusses mit 39 gegen 4 Stimme«
bei 6 Enthaltungen angenommen.

*
Dieser Beschluß des Völkerbundes zeugt

von einer solchen W e l t fr e m d h e i t , daß
er für uns Deutsche einfach uuv er¬
stä nölich  ist . Nachdem sich Abessinien end¬
gültig in italienischem Besitz befindet, ist cs
doch mehr wie merkwürdig, daß sich der Völ¬
kerbund dazu bereit findet, die restlos erledig¬
te „abessinische Frage " wiedcraufzurollcn.
Entweder lebt man in Genf in ln ccf>'-träu¬
men einer überlebten Zeit oder hängt im
Schlepptau der unheilvollen Treibereien Lit-
winvws, die darauf hinauslaufen , Italien
dem Bund fcrnzuhalten und die geplante
Fünfmächtckonfercnz, deren Erfolg eine
Schwächungder sowjetrussischen Einflüsse auf
Frankreich herbeiführen könnte, unmöglich
SU machen.

Noten ihr gesamtes Kriegsmaterial zurück
und außerdem mehr als 2000 Er¬
mordete.

Massenerschießungenin Malaga
Der Berichterstatter der „Times " meldet

ans Gibraltar , daß die Marxisten am
Sonntag in Malaga als Rache für die
fortwährenden national ! st ischen
Luftangriffe über 100 politische
Gefangene ohne jedes Verhör
kaltblütig  an die Wand gestellt und e li¬
sch offen  hätten . Unter den Opfern be¬
finde sich auch ein bekannter konservativer
Politiker. Weiterhin melden die „Times",
daß die Kriegsschiffe der Madrider
Negierung,  die in Malaga stationiert
seien, aus Angst vor den Bombenangriffen
der nationalen Truppen den Gehorsam
verweigert  und die Ueberwachung der
Gewässer bei Mclilla eingestellt hätten.
Unaufhörlicher Vormarsch der Nalionalen

Inzwischen geht der Vormarsch der
nationalen Truppen ständig
weiler.  Ter Nundsuntsender Burgos
dementierte am Dienstag abend die Nach¬
richt, daß der Alkazar von Toledo in die Luft
gesprengt sei. Er erklärte, daß sich die eingc-
schlossenen Truppen weiterhin verteidigen
und bis zur Ankunft General Francvs durch¬
halten würden. Weitere Nnndfunkmeldnngen
besagen, daß am Dienstag vier rote
Flugzeuge abgeschossen  worden
seien. Weiterhin sei der Sender von Malaga,
der sich noch ist der Hand der Noten befindet,
seit drei Tagen -nicht mehr zu hören, da in
der Stadt Malaga ein völliges Chaos herr¬
sche. Am Dienstag wurde auch Jerez de Los
Caballeros, die letzte noch von den Roten be¬
setzte Stadt der Provinz Estremadura einge¬
nommen, so daß diese Provinz nunmehr völ¬
lig von den roten Elementen gesäubert ist.
Schließlich haben noch nationale Flugzeuge
über Bilbao Flugblätter abgeworseu, die
Stadt möge sich sofort ergeben.

Der Sonderberichterstatter der Agentur
„Ha Vas"  meldet aus Burgos , daß die
Stadt Zumaya , in der sich bis vor kurzem
das Hauptquartier der Roten befand, gefal¬
len sei. Nachdem auch das Gebiet von Arrona
und Cestona besetzt worden sei, sei nunmehr
der Bau bzw. die Wiederinbetriebnahme
einer Eisenbahnlinie möglich, die über Zu-
marraga an die Linie Bilbao (Nordspanicn)
anschließt. Ebenso stehe nun m her die
Einnahme der Stadt Deva be¬
vor,  die der letzte ernsthafte Verteidigungs-
Platz der Noten auf der Strecke nach Bilbao
ist. Eine andere nationalistische Kolonne habe
die Ortschaft Salinas de Leniz besetzt und
dabei ein bedeutendes Lager von
Kricgsmaterialerbeutet.  Tie Ver¬
luste der Marxisten bei den militärischen
Aktionen des Dienstag seien sehr beträcht¬
lich.

„Plündert , kökel und brennt!"
Den Höhepunkt kommunistischer Verhetzung

und internationalen Frieoensbruches stellt
jedoch eine Rundfunkrede eines
nordafrikanischen Eingeborenen
über den Sender von Barcelona  dar . Die¬
ser Eingeborene rief in arabischer Sprache zum
„heiligen Krieg gegen die europäischen Völker"
auf und forderte von den afrikanischen Einge¬
borenentruppen Meuterei, Plünderung und
Mord. Nach der Aufforderung, die Grenze der
spanischen Marokkozone zu überschreiten,
heißt es in dem Aufruf dann weiter:

„Kommt zu uns, nachdem Ihr dieses
Schwein von Franco und seine ganze Bande
ebenso wie den Kalifen von Tetuan getötet
und verbrannt  habt . (!) Hier verbren¬
nen wir alle Marokkaner ans dem Rif , die wir
gefangen nehmen, bei lebendigem Leibe. Ein-
gcboZene Brüder, kommt zu «ns, nehmt
WafsenundMunitionfürdenhei-
ligenKrieg  und schifft Euch auf den fran¬
zösischen Schissen ein, die Euch unentgeltlich z«
uns bringen werden."
^Schließlich .betonte dieser bolschewistische

yetzcr nocy, oatzkcinGrundzurFurcht
vor Italien und Deutschland vorliege, da Sow¬
jet-Rußland zur Hilfe bereit sei und die fran¬
zösische Regierung mit den spanischen Mar¬
xisten sympathisiere. Den Beschluß macht der
Hinweis, daß nach der Besetzung von Spanisch-
Marokko sich die Waffen des eingebo¬
renen Proletariats gegen den
Faschismus in Europa richten  wer¬
den. „Hütet euch, bewahrt eure Waffen für den
heiligen Krieg, tötet und brennt!" Die franzö¬
sische Zeitung „Jonrnee industrielle" bemerkt
zu diesem Bericht, daß diese Hetzrede, die mit
den Klängen der Internationale abgeschlossen
worden sei. als Beweis dafür gelten könne, dab
oie Maorioer Negierung ihre Autorität völlic
verloren habe.

. . . aber Frankreich ^
will nichts merken lassen

Als einzige französische Zeitung bringt bei
rechtsstehende „Jour"  die Meldung, daß
der französische Dampfer „P . L.
M. 28" am 14. September auf der Höhe bou
Melissa von dem spanischen marxi¬
stischen Torpedoboot „Alcale
Caliano " angehalten,  durchsucht,
und, obwohl keinerlei Kriegsmaterial gesun¬
den wurde, unter Bedrohung zur Aende-
ruiig des Kurses nach Gibraltar
gezwungen  worden sei. Obwohl der
Kapitän sich sofort nach Eintreffen in Gibral¬
tar zum französischen Konsul begab und dort
einen Protestschritt beantragte , sei nichts von
diesem schweren Zwischenfall zur Kenntnis
der Oeffentlichkeitgelangt. Das französische

3. Jahrgang

ZchMkks WMMlMgM
bei Semtes

14 Tote und 2V Verletzte >,
Paris,  23 . September *

Bei Osiun, vier Kilometer von Lourdes
entfernt, ereignete sich am Mittwoch um
14 Uhr ein schweres Eisenbahn¬
unglück . Der Schnellzug Bor¬
deaux — Lourdes  wurde von einem
Personenzug gerammt.  Bisher wur¬
den 14 Tote und 20 Verletzte  gebor¬
sten. Der Zuasverkebr ist unterbrocken.

UM Mariam
Mtrmirsl sich Naliea

Paris , 23. September
Der bisherige abessinische Gesandte in

Paris , Wolde Mari am,  hat sich am
Dienstag nachmittag in die italienische Bot¬
schaft begeben, um sich der italienischen
Negierung zu unteriverfen.

Volk erfahre von diesem Vorfall erst durch
die englische Schifsahrtszeitung „Lloyds-List*
und es stelle an das Marineministernim die
Frage, ob für diese Verletzung Ge-
üigtuung gefordert  worden sei.
Bzana für Kapitulation?

Wie der Sender Cadiz  mitteilt , soll der
Präsident der Republik, Azana,  entschlossen
sein, sich den Nationalisten zu er¬
geben,  doch protestierte Ministerpräsident
Caballero  aufs heftigste dagegen . Letz¬
terer behaupte, die Regierung habe noch
Kräfte und Mittel genug zur Fortsetzung des
Kampfes.

Schwerer Zwischenfall in Schanghai
Japanische Matrosen niedergeschofsen — Die Lage für China sehr ernst

Schanghai,  23 . September
In Schanghai  kam es im Bezirk

Hongkew zu einem neuen chinesisch-
japanischen Zwischenfall.  Eine
Gruppe japanisch erMatrosen  wurde
aus der Nähe beschossen . Ein Ober¬
matrose war sofort tot , zwei
Matrosen wurden verletzt  ins
Krankenhaus eingeliefert . Der vierte Matrose
blieb unverletzt.

Die Japaner behaupten, daß die Atten¬
täter eine Gruppe chinesischer Gangster seien,
von denen einer von einer japanischen Mili¬
tärpatrouille sestgenommen worden sei. Die
anderen seien in der Dunkelheit entkommen.
Der Bezirk Hongkew  wurde sofort von
japanischen Truppen umstellt,
die niemand durchließen. Die Meldung über
die Beschießung einer Gruppe japanischer
Matrosen in Schanghai wurde in Tokio,
obwohl es Mitternacht war , durch Extra¬
blätter  aus den Straßen bekanntgegeben.

Da die Lage ohnehin ernst ist, befürchten poli¬
tische Kreise in Tokio, daß die japanische
Regierung zu Maßnahmen ge¬
zwungen  werden könnte, deren Aus¬
wirkungen  auf die Beziehungen zwischen
Japan und China noch nichtabzusehen
seien.  Anaeblich soll es sich um einen
planmäßigen U eberfall  auf japa¬
nische Landungstruppen handeln.
Japanische Geschwader alarmbereit

Infolge des Zwischenfalles in Schanghai
hat der japanische Marineminister seine Teil¬
nahme an den Manövern abgesagt. Man be¬
urteilt die Lage sehr ernst. Das japa¬
nische Geschwader in den chinesi¬
schen Gewässern ist in Alarm¬
bereitschaft  versetzt worden , um bei
weiteren Zwischenfällen sofort einsatzbereit
zu sein. Die japanische Konzession in
Schanghai wird durch japanische Abteilun¬
gen, die durch Freiwillige verstärkt worden
sind, geschützt.

Mussolini begrüßt die Hilter -Zungen
Der Höhepunkt der Italien -Fahrt unserer Hitler -Jugend

Rom, 23. September.
Die Jtalienfahrt des Reichsjugendführers

und der 452 Hitlerjungen erreichte am Diens¬
tagnachmittag ihren machtvollen Höhepunkt;
Der Chef der italienischen Regierung,
Benito Mussolini , nahm auf dem
PiazzaVeneziaunterun geheurer
Anteilnahme der Bevölkerung
den Vorbeimarsch der Hitler-
Jugend ab  und empfing anschließend den
Reichsjugendführer und die 452 Hitlerjungen
im Palazzo Venezia, wo er die deutschen Jun¬
gen mit herzlichen Worten begrüßte.

Mussolini gab in seiner Ansprache seiner
Freude über den Besuch der deutschen Jugend
in Italien Ausdruck und erklärte, daß die
nationalsozialistische und die faschistische
Jugend sich nicht nur in ihrer äußeren Diszi-
plin ähnlich seien, sondern sie durchpulse auch
eine ähnliche geistige Idee , die die Größe und
Mackst der beiden Staaten ausmache. Er hoffe.

daß die HI . im Lande der Schwarzhemdensich
wohlfühle, bei jenen Männern , die auch durch
Hingabe ihres Blutes bereit seien, für die
Größe und die Ehre ihrer Nation zu kämpfen.
Eine starke und geeinte Jugend trage zur
Kraft und Größe der beiden Staaten bei und
sichere den geistigen Widerstand gegen die
Gegner der Ordnung und der nationalen
Lebenskraft in der Welt.

Auszeichnung für Reichsjugendführer
Staatssekretär Ricci,  der Führer der faschi¬

stischen Jugend , veranstaltete am Dienstag¬
abend zu Ehren des Reichsjugendführers uno
seiner Mitarbeiter in der Villa Borghese auf
dem Monte Pincio einen Empfang, dem auch
ReichsministerDr . FraAk  beiwohnte.

Staatssekretär Ricci betonte in seiner An¬
sprache die Notwendigkeit des persönlichen Ken-
nenlernens von italienischer und deutscher
Jugend , damit eins gegenseitige Hochachtung
in die Juaend beider Völker bineinaevilanet



Herde. Der Besuch der -Hitler-Jugend ' in Jta-
lieg sei richtungweisend für ein oesseres Ver¬
ständnis becher Völker, richtungweisend für ein
neues, lebendiges Europa. Wenn di« alte Welt
glaube, daß die Machenschaften des Bolschewis¬
mus und des Völkerbundes lebensnotwendig
seien, so sei das eine Ideologie , die
einen schweren Irrtum bedeute.
Das Licht, das von Rom und Berlin leuchte
und der Wille, der von Berlin und Rom aus¬
gehe, sei stärker.

»Wir wollen unter dem Zeichen
Hitlers und Mussolinis,"  so fuhr
Staatssekretär Ricci fort, „die Einigkeit
in Europa befestigen.  In diesem
Sinne", so erklärte er weiter, „überreich« ich
Dir, Baldur von Schirach , meine,»
Freund und Führer der deutschen
Jugend,  das Dir auf Vorschlag des Chefs
der Regierung, Mussolini, vom König von

Italien und Kaiser von Aethibpien verliehene
Komtur-Kreuz der Krone."

Staatssekretär Ricci überreichte ferner dein
Stabsführeo La ü t e r b a che r den Kroneo-
Orden Grande ufsiciale und dem Bannführer
Marum  den Orden eines Ritters der ita¬
lienischen Kameraden. Der Neichsjugendfüh-
rer dankte im Namen seiner Kameraden für
diese Ehrung und feierte in einer kurzen An¬
sprache vor allem die Freundschaft, die ihn
mit Renata Ricci verbinde und die so för¬
dernd für die Zusammenarbeit von Jugend
zu Jugend sei. Nach dem Empfang beim ita¬
lienischen Regierungscheferlebten die Hitler-
Jungen im Garten der deutschen Quirinal-
Botschaft bei der deutschen Kolonie von Rom
schöne Stunden deutscher Gastfreundschaft,
wobei der deutsche Geschäftsträger v. Plessen,
der Reichsjugendführer und Reichsminister
Dr. Frick das Wort ergriffen.

Die Front vor Madrid in Bewegung
Rascher Bormarsch der Nationalisten — Rene Erfolge vor Toledo

gl. Parts , 22. September.
In die Front vor Madrid ist wieder Be¬

wegung gekommen und zwar befinden sich
die nationalistischenTruppen nach Einnahme
der Stadt Maqueda Wiede, in raschem Vor¬
marsch. Ihr Vorstoß kam so rasch, daß sie
den Feind weiter in Richtung aus Madrid
verfolgen konnten.

Die Nationalisten haben mit der Einnahme
Maqrwdas einen sehr wichtigen strategischen
Erfolg erzielt, da diese Stadt so ziemlich das
letzte größere Bollwerk der Volksfrontmilizen
vor der Hauptstadt darstellte. Die Stadt war
außerordentlich stark befestigt und es ist be¬
zeichnend dafür, wie wenig die Roten mit
einem Erfolg des Feindes rechneten, da noch
wenige Tage zuvor der Stadtpräsident die
Befestigungsanlagen von Maqueda besichtigt
hatte. Es ist nicht abzusehen, ob sich die
Volksfrontmilizen vor der Hauptstadt über¬
haupt noch einmal zum Kampf stellen.

Madrid selbst bauen die roten Machthaber
immer mehr zu einer Festung aus . Jnrden
Außenbezirken haben sie Schützengräben.
Drahtverhaue und unterirdische Verteidi¬
gungsstellungen anlegen lassen. Es erschei¬
nen Aufrufe über Aufrufe, die bei den mut-
los gewordenen Volksfronttruppen die Be¬
geisterung erhöhen sollen. Man hat den Ein¬
druck, als sollte die Hauptstadt das Schicksal

so vieler blühender Städte Spaniens erlei¬
den, in denen die Bolschewisten so furchtbare i
Spuren ihres Wirkens hinterlafsen haben. >

Ueber die strategische Lage in der Haupt¬
stadt selbst ist zu sagen, daß die Eroberung
Madrids , wenn nicht besondere Umstände
eintreten, nur unter schwersten Ovfsru vor
sich gehen dürste. ^

Mit einer übereilten Einnahme von'Madrid
ist kaum zu rechnen, es sei denn, daß besondere
Gründe die Generale Franco und Mola dazih
seranlaßten, ihre Kräfte ohne Schonung einzu¬
letzen und den Sturm zu Leickileuniaen.

Die Rationalisten kurz vor Zoleöo
Wie das Hauptquartier des Generals

Franco um Ü.3V Uhr mitteilt , hat der Vor¬
marsch der nationalistischen Truppen an der
Talavera - Front zur Einnahme der
Ortschaft Torrijos , kurz vor To¬
ledo,  geführt . Die Roten haben bei Torri-
jos wiederum starke Verluste erlitten, unter
denen sich auch der Kommandant Lopez Her-
rero befindet. Zahlreiche Gefangene konnten
gemacht werden. An der Guipuzcoa-Front
zaben die nationalistischen Truppen Vergara
Angenommen. An der andalusischen Front
wurden zwei rote Flugzeuge von nationalen
Jagdflugzeugen zum Niedergang gezwungen
und durch Brandbomben zerstört.

Va8 ^Ieue8le in Kür?e
Reichsaußenminister von Neurath stattete

,m Mittwoch i« Begleitung -es Gesandten
von Mackensen der Budapests» reichsdentschen
Schule einen Besuch ab.

Reichsminister Dr . Frank hatte gestern im
Palazzo Venezia in Rom eine mehr als zwei¬
stündige Besprechung mit dem italienischen
Regierungschef Mussolini.

Das Flugboot der Lufthansa, vo 18 „Aeo-
lns ", das am 11. September de» Flug Horta
—Bermuda—Neuyork anssührte , ist am Mitt¬
woch um 14.18 Uhr wieder i« Hafen von Hor¬
ta gelandet. Das Flugzeug ist am 22. Sept.
mn 28.58 Uhr in Neuyork vom Schleuderschiss
„Schwabenland" znm Wrst-Ost-Flng über de»
Atlantik abgeschoffen worden «nd hat den
Flngweg von annähernd 4888 Kilometer ohne
Zwischenlandung in 17 Stunden 58 Minuten
bewältigt.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet»wird der
spanische Dampfer „Genoveva" seit dem 2.

September vermißt. Der Dampfer hat 188
Personen an Bord , darunter zahlreiche
Flüchtlinge. Die „Genoveva", 18 888 To. groß,
verließ de» Hase« von Santander am 2. Sept.
mit dem Bestimmungsort Valencia.

Die „Great Southern Spaiu Railway
Company" in London teilt mit, daß die Kon¬
trolle über die in ihrem Besitz befindliche süd-
spanische Bahn von de« örtlichen Eisenbahn¬
arbeitern übernommen worden ist. Die Be¬
amten der britischen Gesellschaft sind gezwun¬
gen worden, das Land z« verlassen. Vom bri¬
tischen Geschäftsträger ist bei den Madrider
Behörden Protest erhoben worden.

Die Operationen der spanischen Nationali¬
sten au der Front von Toledo machen von
Tag zu Tag weitere Fortschritte. Dem Fall
Maquedas ist nun die Eroberung von Tor-

^ryos gefolgt. Dieser Ort macht den Weg nach
Toledo frei. Die Vorhut der Nationalisten ist
bereits bis znm Floß Guadakrama vorge-
drnngen und hat de« Ort Riclves kampflos
genommen. Dieser Ort liegt 21 Kilometer
von Toledo entfernt.

18 schwübWe Nursen werden snsellmn
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Stuttgart , 23. September. Hier handelt es
sich um eines der großartigsten Schaustücke, die
das 101. Cannstatter Volksfest bietet. Sport¬
flieger aus dem ganzen Reich werden auf dem
Wasen erscheinen, mindestens 60 Maschinen
dürfen erwartet werden.

Den Grund zu dieser großen Flugderanstal-
tung bildet eigentlich ein Jubiläum.  Vor
gerade 25 Jahren nämlich starteten auf dem
Wasen die Teilnehmer am „Schwabenflug
1911". Ziel war damals Friedrichshafen; die
ersten schwäbischen Lnftpioniere, ein Hellmuth
Hirth, ein Vollmöller u. a. waren dabei. Im
Gedanken an diesen„geschichtlichen" Flugwett¬
bewerb hat die Luftsportlandesgruvpe 15
Stüttgart einen Stern fing  an die denk¬
würdige Stätte ausgeschrieben. Die Maschinen
werden am Samstag , 26. September, zwischen
10 und 18 Uhr auf der Festwiese erwartet.
Schon das wird ein eindrncksstarkes Schaubild
werden. Am Sonntag erfolgt dann vormittags
der Start zum „Schwäbischen Burgenflug". Er

umfaßt eine Flugstrecke von rund 400 Kilo¬
meter, er führt in den Schwarzwald, über die
Alb, zum Hohenzollern, nach Norden bis nach
Langenburg und wieder hinüber zur Weiber-
treu an den Neckar. Die Rückkehr und Lan¬
dung muß am Sonntag 14.30 Uhr vollzogen
sein. Denn da -beginnt der große Volksflngtag
mit seine» vielerlei Flugkünsten.

Die Wettflieger haben unterwegs allerlei
schwierige Aufgaben zu erfüllen. Da gibt es an
acht Stellen Sichtzeichen zu erkennen, sie müs¬
sen auf eine Karte genau eingetragen werden.
Besonders schwer ist es, die in einem Beutel
verstaute Karte auf einen bestimmten Platz
-abzuwerfen, wobei der Beutel-.innerhalb eines
Kreises von 5 Meter Durchmesser zu liegen
kommen muß. Da heißt es gut zielen. Dafür
stehen auch schöne Ehrenpreise bereit: der erste
ist vom Reichsluftsportführer gestiftet, der
zweite vom Reichsstatthalter, der dritte vom
württ . Innenminister und ein vierter vom
Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart.

Stockholm, 23. September
Die schwedische Regierung  hat

Mittwoch vormittag ihren Rücktritt er¬
klärt.  Der König hat den Führer der
sozialdemokratisechn Partei , Hansson,  mit
der Kabinettsbildung beauftraat . Haussen
hat den Auftrag angenommen.
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„Peter ist ein viel zu gerader Mensch, der

aus solche Winkelzüge gar nicht kommt."
„Und wie kam es nun zu jener Unglück-

kichen Szene im Flugzeug?"
„Peter wollte sich den Führerstand anfehen

und hatte die Kabine auf einen Augenblick
verlassen. Kaum aber hatte Peter den Nük-
ken gekehrt, als Rilos wie umgewandelt war.
Die Freundlichkeit, die er während des gan¬
zen Fluges zur Schau getragen hatte, fiel wie
eine Maske ab. Wie in der vorhergehenden
Nacht packte er mich bei den Schultern und
versucht« mich zu küssen. In diesem Augen-
blick kam Pqter zurück. Rilos sprang ans.
und ehe ich es noch verhindern konnte, hatten
sich beide umklammert . . . es war entsetzlich.
Bei dem Lärm der Motoren konnte uns auch
niemand hören, niemand zu Hilfe komme».
Ich war ganz von Sinnen , denn auch Peter
hörte nicht auf mich. Auch nicht, als Rilos
in seinem Blute besinnungslos vor uns lag.
Bis das Flugzeug dann niederging vnd
Peter sich dem ersten, der eintrat , zur Ver¬
fügung stellte?"

„Es war ein großer Fehler von Ihnen,
daß Sie Ihrem Verlobten nicht schon in der
Nacht vorher sagten, wie es um Rilos stand.
Nach stiner Aussage zu urteilen , ist er der
Meinung, daß Sie auch zu Rilos hielten, daß
also er, Grimm, der Betrogene sei."

Ghelia hatte bisher alle Kräfte aufgeboten.
«m der TZernehmung folgen zu können. Bei

dieser unerwarteten Eröffnung schien sie ohn¬
mächtig zusammenzusinken. Alle Farbe war
aus ihrem Gesicht gewichen. Ihre Hände
preßten sich zusammen, daß die Nägel m die
Haut drangen. Sie fühlte nichts. Sie sah
sich inmitten einer unheimlich drohenden Ein¬
öde und rings umher nichts, nichts, was
ihren Gedanken zu Hilfe kam. Ihr war , als
hätte- man ihr einen eiskalten, eisernen Ring
um die Stirne gepreßt.

Falkenberg war aufgestanden und an das
Fenster getreten. Durch diese Bewegung-aus-
gefcheucht, kam sie wieder zu sich. Ihre Blicke
irrten zwischen den beiden Männern hin und
her. Hafteten dann aus dem weißen Akten¬
bogen. der diese ungeheuerlichen Worte Pe»
ters enthalten mußte.

„Hat . . . hat er das wirklich gesagt. . .?"
Dem Kommissar-tat es längst leid, so scho¬

nungslos die Wahrheit gesagt zu haben. Er
nickte schwach.

„Ein Mißverständnis wahrscheinlich, wie
es in einer solchen Situation nur zu leicht
verständlich ist. In solchen Augenblicken gilt
eben nur das Gesehene, und jedes Wort der
Erklärung ist wie in den Wind gesprochen.
Da geht oft einmal das Herz mit dem Der-
stand durch, und man muß geduldig warten,
bis die Beteiligten etwas zur Ruhe gekommen
sind. In der Distanz sieht ja nachher alles
wieder ganz anders aus ", schloß ec warm.

..'Darf ich Peter sprechen?" Sie kämpfte
gegen die immer wieder aufsteigenden
Tränen.

„Gewiß. Ich lasse Sie zu ihm führen. Aber
es wird, wie gesagt, heute noch wenig Zweck
haben."

Peter stand an dem schmalen, engmaschig
vergitterten Fenster seiner Zelle und starrte
in den eintönig grauen Hof des Polizet-
gebäudes hinunter . Er rührte sich auch nicht,
als er den Schlüssel in der Tür hörte. Er

dachte wieder an den kleinen Kolibri und sein
großes Buch. Wieder hatte die unsichtbare
Hand eine Seite umgeschlagen, eine neue
Seite der Qualen und Enttäuschungen.
Flammend rot leuchtete es von dieser Seite.
Mord und Blut . Aber unbeteiligt, wie ein
Fremder, der in seinem Schicksalsbuch blät¬
terte, sah er über dieses Fanal der Schuld
hinweg. ' Nur die Frage sprang aus. was
wohl auf der nächsten Seite stehen mochte,
welche neuen Martern ihm wohl noch bevor¬
stehen mochten. Ein dumpfes Gefühl von
Gleichgültigkeit hielt ihn gefangen und ließ
ihy Tinge sehen, als lägen sie schon weit
zurück. Was wohl der alte Maffino jetzt
sagen würde, wenn sr ihn hinter diesem Git¬
ter sehez, könnte. Dessen Lebensweisheit es
stets gewesen, daß alles Unglück in der Welt
von den „Weibern" käme. Hast recht gehabt,
Alter, ich habe dir nie so recht glauben
wollen. Habe mir nie vorstellen können, daß
eine jo herrliche Blüte einer derart übten
Wurzel entsprießen könnte. Peter wider¬
fuhr znm ersten Male die vor ihm schon
millionenfältig erfüllte Enttäuschung über
die Untreue einer geliebten Frau . Wie mit
brennenden Peitschenhiebenwar es über ihn
gekommen, hatte ihn wachgerüttelt und ihm
mit unbarmherziger Deutlichkeit gezeigt, daß
er verurteilt war . immer und überall für
sich allein zu stehen.

Er suhr erst herum, als er Falkenbergs
Stimme hörte, und er bereute es zugleich,
als er neben diesem auch Ghelia sah.

Der kleine Agent reichte ihm freundlich wie
immer die Hand, die Peter zögernd ergriss.

„Es tut mir aufrichtig leid. Herr Fällen-
berg, daß ich Ihnen Ihre Mühe und Kosten
so schlecht lohnen ckann. aber . . . nun . es
sollte wohl nicht sein."

„Aber Kopf hoch. Peter . Warum denn
gleich die Flinte ins Korn geworfen. ES

kann ja noch alles gut werden. Nach dem,
was ich bis jetzt gehört habe . . ." Die Bril¬
lengläser schienen eine wohlwollende Wärme
auszustrahlen.

„Nein, nein! Wir wollen uns hier lieber
keinen Illusionen hingeben. Ich weiß nur
zu genau, was ich getan habe. Glauben Sie
mir nur . jedem Menschen ist sein Weg vom
Schicksal vorgezeichnet. Vom ersten Tage
an. Und dagegen sind wir machtlos. Mich. . .
nun, mich hat es eben hierher geführt."

Ghelia war in dev Tür stehen geblieben.
Ihr scheuer Blick suchte die Augen des Man¬
nes, der ihre Anwesenheit gar nicht bemerkt
zu haben schien.

Falkenberg fühlte sich in dieser Situation
sehr unbehaglich. Sie war ihm vollständig
neu. und er wußte nicht recht, was es hier
noch zu sagen gab. So wandte er sich denn
an Ghelia.

„Sie werden sicher noch manches zu be¬
sprechen haben. Ghelia. Ich werde aber
draußen auf Sie warten . Also dann einst¬
weilen auf Wiedersehen, lieber Grimm. Kops
hoch! Und was ich für Sie tun kann, soll
aus jeden Fall geschehen."

Damit war er hinaus , von Herzen froh,
dieser peinlichen Szene entronnen zu sein.

Ghelia lehnte noch immer im Türrahmen.
Sie wollte Peter alles sagen, alles, was in
diesen Tagen vorher geschehen. Sie wollte
ihiy erklären, warum sie bisher geschwiegen,
und er würde sie sicher auch verstehen. Ja,
er mußte sie verstehen, mußte begreifen, daß
sie nur um ihrer gemeinsamen Zukunft
willen geschwiegen und gelitten hatte . Aber
vor diesem Mann , der ihr mit fremdem Ge¬
sicht gegenüberstand, fand sie kein Wort.

. ^ . (Fortsetzung solgt.) .



Dienstnachricht
Zollassistent Lüllig  bei der Zollaufsichts-

Pelle Calw wurde zum Zollsekretär ernannt.

Sitz der SA .-Standarte 163
wird nach Tübingen verlegt

Nachdem Sturmbannführer Bubenhofer
Freudenstadt, der Gründer und erste Führer
der SA -Reiterstandarte 153, die Führung der
Standarte mit Rücksicht auf seine berufliche
Stellung im Mai nieöergelcgt hat, wird der
Sitz der Standarte in diesen Tagen von
Freudcnstadt nach Tübingen  verlegt . Der
jetzige Führer der Standarte , Sturmführer
von Gemmingen,  behält die SA -Neiter
der Schwarzwaldkreise (darunter auch Calw)
auch weiterhin in seiner Standarte.

Dorfahrtsrecht
Fast täglich melden die Zeitungen Unfälle,

die darauf zurückzuftthren sind, daß entweder
das Borfahrtsrecht an Straßenkreuzungen
nicht beachtet wird, in zn scharfem Tempo
oder kurz vor s!) einem Fahrzeug in eine
Seitenstraße eingebogcn wird. Das Vor¬
fahrtsrecht ist zwar durch die ReichS-Straßcn-
verkchrsorönuna bestimmt worden,' cs gilt
aber nicht für jeden möglichen Fall eine be¬
sondere Bestimmung, sondern nur einige all¬
gemeine Grundregeln.

Wir geben zu, daß in Calw — wie in
vielen Bczirksortcn — die engen oft unüber¬
sichtlichen Straßen einen verhältnismäßig
starken Verkehr zu bewältigen haben. Die
Verkchrsvcrhältnifsc sind dort nicht einfach.
Deshalb wird nun hier, wie im ganzen Reich,
eine VorfaMtsregelung für die Reichs¬
straßen  eingerichtet . Durch Calw führt die
NeichSstraßc Nr . 296, Calmbach—Calw—Hcr-
rcnbcrg in der Bischofstraße und Stuttgarter
Straße . Diese Neichsstraße bringt den Durch¬
gangsverkehr nicht allein. Dazu tragen bei:
die Reichsstraße Nr . 29p, Calw—Leonbcrg—
Stuttgart , welche bei Dinglers Scheuer ab¬
zweigt, die Landstraße erster Ordnung , Pforz¬
heim—Calw—Nagold, sowie Calw—Böblin¬
gen mit Abzweigung bei Althengstett und
— allerdi" ,̂s in sehr bescheidenem Umfang —

Frau Hase Platzte fast
vor Stolz : Ihr neues Grünkariertes saß wie an¬
gegossen, selbst Hase sang ihr Lob in allen Tonen. So
billig und dabei so schick! Der Stofs war sozusagen
halb geschenkt— das hatte auch der Mann gesagt,
der ihn aus seinem Rucksack feilbot. . . '

Man geht zum Bummel in di« Stadt . Doch ach,
schon an der ersten Ecke kommt das bittre Ende! Dort
steht ein Polizist und sagt, der Stofs sei Diebesgut
«nd stammt vom Kaufmann Paap , wo er vor 14 Ta¬
gen erst gestohlen wurde! Auch wäre vor dem Ankauf
scharf gewarnt und ganz ausdrücklich grade dieser
grünkarierte Stofs beschrieben. . . Ob ste'S denn nicht
gelesen hätte? Nein — Hascs wußten von nichts.

Tja — hätten sie Zeitung gelesen!
Di« schützt vor Schaden und Verdruß,
weshalb sie seLer haben muß!

die Landstraße erster Ordnung Oberreichcn-
bach—Altburg—Calw. So kommt cS, daß auf
dieser Reichsstraße Nr . 296 — unserer Bi¬
schofstraße— nicht nur der Verkehr aus zwei
Richtungen allein, sondern praktisch der Ver¬
kehr aus 7 Hauptrichtungcn zniammenge-
Swängt ist. Da wird die Vorfahrtsregclung
durch Hinweis - und Warnzeichen bei dem
rasch zunehmenden Verkehr besonders nütz¬
lich sein. Ueber die Einzelheiten  wird
an dieser Stelle noch berichtet, denn die Re¬
gelung ist praktisch nicht nur für die Fahr¬
zeuge, sondern auch für die Fußgänger da.

Diese kommenden Straßenverkehrsregelung
tuts nicht allein. Dazu muß noch Aufklärung
und Erziehung kommen, wie sie in den Mo-
natsvlättern „Kampf der Gefahr"  ver¬
mittelt wird . Fm Hinblick auf die kommende
.Straßenverkehrsregelung und die rasche

Entwicklung des Kraftverkehrs ist es drin¬
gend notwendig, daß jeder Verkehrsteilneh¬
mer diese Zeitschrift liest. Es muß dahin
kommen, daß es selbstverständlich wird, diese
billige und lebensnotwendige Bilberzeitschrift
in jeder Gaststätte ständig zu finden, in jeder
Schulklasse, in jedem Wartezimmer. Es han¬
delt sich damit um eine erste Pflicht für jeden,
der sich wirklich an der Schaffung der inne¬
ren Voraussetzungen für die neuzeitliche Ver¬
kehrsregelung und Schadenvcrhütung bei
jeüem,BolkSgenofscncinsctzen will.

Neue Fünfmarkstücke
mit dem Hoheitszeichen des Reiches

Der Neichsfinanzminister hat die Ausprä¬
gung von neuen Fünfmarkstttckenin Auftrag
gegeben, die zum ersten Male das Hoheits¬
zeichen des Reiches auf der Wertseitc der
Münze zeigen. Die neuen Stücke werden
schon im Laufe der Woche in den Zahlungs¬
verkehr gegeben. Die Schauseite der Münze
bleibt unverändert . Sie trägt den Kopf des
verewigten Generalfeldmarschalls v. Hinbcn-

Aufgabe dieses Aufsatzes soll cs sein, die
Steuerpflichtigen kurz auf das Wesentlichste
über die Vorschriften, über die Bedeutung
und über die wechselseitige Auswirkung der
beiden Verordnungen betr. „Führung des
Waren ausgangs " vom 29. 6. 1936 aufmerk¬
sam zu machen. Zurzeit sind die Finanzbehör-
öen damit beschäftigt, die Jnnchaltnng der
Vorschriften der erstgenannten Verordnung
bei den Steuerpflichtigen nachzuprttfen.

Trotz dieser Hinweise in der Zeitung und
in Fachzeitschriften ist die gesetzliche Vor¬
schrift, wer eigentlich zur Führung des Wa¬
reneingangsbuches verpflichtet ist, in den in
Betracht kommenden Kreisen oft nicht be¬
kannt. Meist wird angenommen, daß nur die
kleineren  Handels - und Gewerbebetriebe
oder die Handwerker, also diejenigen, die zur
Buchführung nicht verpflichtet sind, dieses füh¬
ren müssen. Diese Annahme ist nicht richtig
und führt zu öfters unliebsamen Auseinan¬
dersetzungenmit den Finanzbehördcn , manch¬
mal auch zu Straffestsetzungen.

Nach Ser Verordnung vom 20. 6. 1935 sind
schlechthin alle „gewerblichen Unternehmer"
verpflichtet, stör steuerliche Zwecke ein Waren¬
eingangsbuch zu führen. Es wird also hier
kein Unterschied gemacht zwischen buchfüh-
rungspflichttgen Unternehmern und solchen,
die keine Handelsbüchcr zu führen brauchen,'
allgemein also ist jeder Gewerbetreibende
zur Führung des Wareneingangsbuches ver¬
pflichtet.

Von der Führung des Wareneingangsbu¬
ches ist aber derjenige Unternehmer befreit,
der „zur Führung von Handelsbttchern ver¬
pflichtet ist und diese ordnungsmäßig führt"
oder der „dem Wareneingangsbuch gleichwer¬
tige Bücher führen muß und diese ordnungs¬
mäßig führt". Diese beiden Bestimmungen
sind cs, die oft zu Jrrtümern Anlaß geben,
weil viele Steuerpflichtige glauben, von der
Führung eines Warcneingangsbuches dann
befreit zu sein, wenn sie nur verpflichtet sind,
Handelsbüchcr zu führen. Dies ist ein Fehl¬
schluß: Denn, wie aus dem Sinn und Wort-

Aus der Bewegung
Die Ortsgruppe Hirsau der NSDAP.

hielt am Montag ihre Mitgliederversamm¬
lung im Kursaal . Zum ersten Male waren
alle Blockwaltcr der Untcrgliedcrungen cin-
geladen. Nachdem zwei Mitgliedskarten und
zwei Parteibücher ausgegeben waren , ergriff
Pg . Goebel  das Wort zu längeren Aus¬
führungen . Er sprach zunächst über den neuen
Pflichtenkreis der Blockwaltcr und Blockwar-
tc. Dann ließ er Bilder aus der Kampfzeit
Wiedererstehen. Schwer ist, bis in die klein¬
sten, friedlichsten Orte hinein, unseres Füh¬
rers Reich erkämpft gegen den wütenden Wi¬
derstand irregeleiteter Volksgenossen. Eine
große Aufgabe für jeden einzelnen, besonders
aber für die, denen ein Amt anvcrtraut ist,
soll es sein, diese Volksgenossen immer mehr
hcranzuziehen, bis sie der Volksgemeinschaft,
zu der sie sich jetzt gedrungen bekennen, auch
von Herzen angeboren. Dazu gehört Teilnah¬
me an ihren Sorgen , Hilfe in Notfällen, aber
auch ein offenes Ohr für das, was geredet
wird, und soviel Wissen um die Vorgänge in
Deutschland, daß jeder Amtswalter im Stan¬
de ist, Fragen zu beantworten und unnötige
Klagen zurückzuweisen. Pg . Goebel sprach in
diesem Zusammenhang von der gelegentlichen
Knappheit einiger Lebensmittel . Daß zu ge¬
wissen Jahreszeiten Fleisch, Fett oder Eier
nicht mehr in so reicher Anzahl vorhanden
sind, ist natürlich. Ebenso natürlich ist, daß
eine unbegrenzte Einfuhr unter den heutigen
Umständen nicht stattfinben kann, ohne wieder

bürg, seinen Namen in Frakturschrift , die
Jahreszahl seines Lebens und das Münz-
zcichen. Der Wertseite sind die Adlerschwin-
gcn des Hoheitszeichens ausgeprägt. Unter
dem linken Flügel erscheint die Zahl 8 und
rechts in Fraktur die Bezeichnung Reichs¬
mark. Der glatte MUnzenrand erhält wieder
die Inschrift „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz".

Lichtspiele Bad . Hof
„Max Schmelings Sieg —ein deutscher Sieg"

Das ist der Titel des Films vom Boxkampf
des 20. Juni , der die ganze Welt in Atem
hielt. Er ist nicht nur allein ein glänzender
Sportfilm der Voxkunst, sondern gleichzeitig
ein Filmdrama von stärkster Spannung und
voll Hinreißender Phasen Man vergißt vor
einer Leinwand zu sitzen und muß, wenn man
aus dem Vorführungssaal kommt, erst ein¬
mal „Atem schöpfen": So war man dabei! —
Der Film wird erstmals morgen abend
in den Lichtspielen Bad. Hof in Calw aufge¬
führt.

laut der Verordnung hervorgcht, tritt eine
Vefreiuung nur dann ein, wenn die Bücher
auch tatsächlich ordnungsmäßig  geführt
werden. Die Anforderungen , die an die „Orö-
nungsmäßigkeit" gestellt werden, sind aber
besonders streng. In einer Ausführung zu
dieser Verordnung wird u. a. betont, baß auch
nur ein einziger Verstoß, z. V. eine nicht
richtige Verbuchung einer Privatentnahme,
dazu führt, daß die obengenannte Befreiungs¬
vorschrift keine Anwendung findet. Wenn also
eine solche, auch ungewollte Falschbuchung,
den Wareneingang überhaupt nicht betrifft,
gilt die Buchhaltnng als nicht ordnungs¬
mäßig. Wird dann in solchen Fällen neben
den Handelsbüchcr» nicht noch ein Warenein¬
gangsbuch geführt. -so kann der Unternehmer
ivcgen Verstoßes gegen die Verordnung be¬
straft werden. Es sei daher hervorgchoben,
daß jedem Unternehmer zu raten ist, seine
Buchhaltung daraufhin zu überprüfen und
vielleicht doch ein Wareneingangsbuch anzu¬
legen, um in jedem Fall sicher zu gehen.

Unbedingt verpflichtet also zur Führung
eines Wareneingangsbuches sind alle selbstän¬
digen Handels- und Gewerbtreibenden, die
nicht zur Führung von Handelsbüchcr» ver¬
pflichtet sind sz. B. Kolonialwarengeschäfte,
Gasthäuser, private Krankenhäuser) und selb¬
ständige Handwerker sz. B. Schuhmacher,
Schreiner): nicht verpflichtet sind solche Un¬
ternehmen, die Handelsbüchcr führen müssen
und diese dann auch ordnungsmäßig führen.
— Unter die Verordnung fallen überhaupt
nicht die freien Berufe und die Landwirt¬
schaft. Diese brauchen weder in dem einen
noch in Sem anderen Fall Wareneingangs-
büchcr zu führen.

Wie das Warcneingangsbuch anzulegen ist,
kann als bekannt vorausgesetzt werden. Zwei¬
fel aber entsteht oft, welche Waren in die¬
ses Buch cinzutragen sind. Nach dem Gesetz
sind alle Waren , Rohstoffe, Halberzeugnisse,
Hilfsstoffe, Zutaten usw. cinzutragen , die der
gewerbliche Unternehmer zur gewerblichen
Wciterveräutzerung, zur Verarbeitung oder
zur gewerblichen Vermittlung erwirbt . Die

andere Wirtschaftsgebiete zu gefährden. Bei
halbwegs vernünftiger Einteilung seitens der
Verbraucher kommen alle Volksgenossenüber
derartige vorübergehende Knappheitszeiten
leicht hinweg, und es ist ein Unrecht, da von
„Not" reden zu wollen. Not ist in Rußland,
wo täglich Tausende verhungern , nicht in
Deutschland, und unser Volk muß immer wie¬
der darauf hingewiesen werden, daß cs nur
zu danken hat. Zum Schluß erzählte Pgn.
I . Oelschläger  von ihren Erlebnissen
beim Reichsparteitag in höchst anschaulicher
»nd packende; Weise. Ein Sieg -Heil auf un¬
seren Führer schloß die Versammlung.

Sonderfahrt nach Berlin
Zur Ausstellung „Die Küche der Welt"
Wie die Ortswaltung Calw  der DAF

mitteilt , wird am Dienstag , 13. Oktober, aus
Anlaß der Berliner Großschau „Die Küche
der Welt"  von Stuttgart aus abends
19.24 Uhr ein Sonderzug nach Berlin abge¬
lassen. Die Rückfahrt erfolgt in Berlin (An-
halter Bahnhof) am Donnerstag , 15. Oktober
gegen 24.00 Uhr. Der Fahrpreis beträgt für
Hin und Rückfahrt 26,20 RM . Der Besuch
dieser Ausstellung ist nicht allein für die An¬
gehörigen des Gaststättengewerbes, sondern
vor allen Dingen auch für die mit diesem Ge¬
werbe zusammenarbeitenden Berufe , wie
Bäcker, Konditoren, Müller , Metzger usw.
überaus lehrreich und empfehlenswert . An¬
meldungen nimmt die Geschäftsstelle der
DAF . in Calw, Bischofstraße2 lTel . 262) ent-
gegen.

öd 1. Oktober 1936:

Die Verbuchung des Warenausgangs
und das Wareneingangsbuch bei Gewerbetreibenden , Großhändlern,

Fabrikanten usw.
Von Dr . K. Christoffel,  Hirsau.

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Gauorganijationsamt
Die Organisationsleitung Reichsparteitag 1936

des Gaues Württemberg -Hohenzollern wird mit
sofortiger Wirkung aufgehoben. Soweit noch ein¬
zelne Aufgaben zur Bearbeitung anfallen , werden
dies« im Kesamtumfang ausschließlich durch das
Gauorganisationsamt Stuttgart , Iiigerstraße 46,
Fernruf 238 58 erledigt.

Gaupropagandaamt
11 / 36 / Pg.

Alle Politischen Leiter und Parteigenossen , di«
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg photogra¬
phische Ausnahmen gemacht haben, werden gebeten,
von den besten Bildern je 2 Abzüge an die Kau¬
propagandaleitung einzusenden.

Anschrist: Gaupropagandaleitung der NSDAP .»
Stuttgart . Kronprinzstraße 4 ll.

kmrlet -Xintev mit

Deutsche Arbeitsfront . Kreisbetriebsgemeiu»
schaft„Handwerk". Vom 7.—18. Oktober findet
in Berlin die Ausstellung „Jahresschau für
das Gaststätten- und Beherbcrgungsgewcrbe,
das Bäcker- und Konöitorenhandwcrk ", „Die
Küche der Welt"  statt . Am 13. Oktober
fährt ein Sonderzug ab Stuttgart zu dieser
Ausstellung nach Berlin . Fahrpreis hin und
zurück beträgt 26,20 NM . Außerdem 50 v. H.
Ermäßigung zur Anfahrt nach Stuttgart.
Meldungen für diesen Sonderzug bis späte¬
stens 30. September an die Kreisbetriebsge¬
meinschaft Handwerk, Lcderstratzc 50, Calw.

NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".
Kreisamt Nagold.  Betr .: Sonderzug v.
3.—6. Okt. zum Staatsakt auf dem Bückcberg.
Ebenso wie im vergangenen Jahre führt die
NSG . „Kraft durch Freude " zusammen mit
der Landesbauernschaft und deren Dienststel¬
len einen Sonderzug zum Erntedankfest auf
dem Bückeberg durch. Der Sonöerzug fährt
in Stuttgart am 3. Oktober morgens ab, wo¬
bei alle Anschlüsse abgewartet werden. Die
Rückkehr erfolgt am Nachmittag des 6. Okt.
so rechtzeitig, daß alle Teilnehmer noch
abends nach Hause fahren können. Der Teil¬
nehmerpreis beträgt etwa 22.56 RM . Darin
sind enthalten : die Fahrt , die Verpflegung v.
Abendessen am 8. 10. bis zum Frühstück am
6. 10. außer dem Mittagessen am Sonntag.
Reiseverpflegung erfolgt auf der Rückfahrt
im Zug. Anmeldungen nehmen sämtliche
Dienststellen der NSG . „Kraft durch Freude"
entgegen.

j 11^  Z «. >
HI . Unterbann H/126. Unterban nfüh-

r er . Am Sonntag , 27. Sept ., findet in Calw
eine Führertagung des Unterbannes statt.
Tcilnaßmcverpflichtet ist die gesamte Führer¬
schaft ab Rottenführer . Beginn 7.30 Uhr.
Schluß 12.30 Uhr. Mitzubringen ist Sport¬
zeug mit Turnschuhen, Notizbuch u. Bleistift.

Eintragungspflicht besteht also nicht, wenn
kein Erwerb zur Wcitcrveräußerung usw.
vorliegt , also nicht z. B bei Bctrieseinrich-
tungs - oder Gcbrauchsgegenständen, die ja im
Betrieb als Anlage-Gegenstände verbleiben
sz. B. Maschinen) bzw. verbraucht werden
(Papier , Geschäftsbücher).

Für die Eintragungspflicht ist cs im übri¬
gen gleichgültig, ob die Ware entgeltlich, un-
entgeltlich, auf Ziel , gegen Kasse, durch Tausch
oder auf Gegenrechnung erworben wird.

*

Die Führung des Waren e i n gangsbuches
stellt unzweifelhaft z. T . eine große Mehrav
beit für den Unternehmer dar : da aus dieser
und auch aus anderen Gründen die erforder¬
lichen Buchungen in das Warcneingangsbuch
oft nicht oder nicht ordnungsmäßig vorge-
nommen werden, insbesondere dann, wenn
es sich um Bareinkäufe handelt , ist nunmehr
eine neue Verordnung über die „Verbuchung
des Waren ausgangs " erlassen worden, die
am 1. Oktober 1936 in Kraft tritt . Nach die¬
ser Verordnung sind alle Großhändler (siehe
unten ) verpflichtet, Belege für ihre Verkäufe
auszugcben und außerdem die Verkäufe zu
verbuchen. Hierdurch ist es den Finanzbchör-
den möglich, aus den Büchern des Lieferers
Kenntnis von dem Wareneingang bei dem zu
erlangen , der zur Führung des Warcnein-
gaügsbuchcs verpflichtet ist. Der Unterneh¬
mer also, der es unterlassen sollte, Waren-
cingänge zu verbuchen, befindet sich daher
ständig in Gefahr , daß diese Unterlassung in¬
folge der Verbuchung bei seinem Lieferanten
(als WarenauSgang ) aufgcdeckt wird . Es ist
daher nicht nur für den Großhändler , syndcri
auch für denjenigen, der das Wareneingangs,
buch führen muß, von Bedeutung , die Vor¬
schriften über die Verbuchung des Warenaus¬
gangs genau kennen zu lernen.

Der Inhalt dieser Verordnung ist kurz sol-
genber : Die gewerblichen Unternehmer , die
an andere gewerbliche Unternehmer Warer
zur Weitervcräutzerung liefern (Großhünd-
lcr) sind ab 1. September Oktober verpflich¬
tet, für steuerliche Zwecke den WarenauSgang
zu verbuchen: ob hierbei die Ware auf Rech¬
nung , durch Tausch, gegen bar oder unentgelt¬
lich verkauft wird, ob die Ware beim Erwcr-



ber verarbeitet wird ober unverändert bleibt,
ist ohne Bedeutung.

Die Verbuchung des Warenausgangs hat
de» Liefertag , den Namen und die Anschrift
des Erwerbers , die Art und den Preis des
Warenpostens z» enthalten . Ueber jeden Wa¬
renposten ist dem Erwerber der Ware ein Be¬
leg (Rechnung , Quittung , Lieferschein o. ä.j
zu erteilen , der die vier obengenannten An¬
gaben und außerdem noch den Namen und
die Anschrift des Großhändlers enthalten
muß . Die Erteilung des Beleges und die
Verbuchung des Warenausgangs muffen bei
der Warenlieferung erfolgen . Die Buchungen
sind zehn Jahre lang geordnet aufzubewah¬
ren . Zuwiderhandlungen sind schwer strafbar.

Hierzu sei das Wichtigste erläutert : Es ist
also nicht die Führung eines Warenausgangs¬
buches vorgeschrieben , vielmehr wird nur die
Verbuchung  des Warenenausgangs ver¬
langt (im Gegensatz zu dem Wareneingangs¬
buch). Den Vorschriften ist also schon entspro¬
chen, wenn Belege , die den Vorschriften ge¬
nügen , erteilt und Durch - oder Abschriften
dieser Belege geordnet aufbewahrt werben.

Es besteht nunmehr Beleg zwang,  so daß
der Großhändler zweierlei zu beachten hat:
Die Erteilung eines Beleges und die Ver¬
buchung. Ferner ist zu beachten — entgegen
den Bestimmungen d. Umsatzstenergesetzes —,
daß jeder Warenposten einzeln  zn verbu¬
chen ist. Von der Verbuchung des Warenaus-

ganges sind befreit die landwirtschaftlichen
Unternehmen nutz die freien Berufe, - dagegen
fallen Fabriken und ähnliche Unternehmen
unter die Verordnung . Liefert ein gewerb¬
liches Unternehmen sowohl im Großhandel
als auch im Einzelhandel , so sind nur die
Lieferungen im Großhandel zu verbuchen,- z.
B . ein Metzger beliefert seine Privatknnbcn,
diese Lieferungen sind nicht buchnngspflichtig.
Beliefert aber der Metzger ein Hotel , das ja
das Fleisch usw. zur gewerblichen Verwen¬
dung gekauft hat , so ist diese Lieferung als
Warenausgang zu verbuchen.

Nicht nur Lieferungen auf Rechnung usw.,
sondern auch Lieferungen durch Tausch und
unentgeltliche Lieferungen sind zu buchen.
Wenn also ein Müller seinem Sohn , der
Bäcker ist, einen Sack Mehl schenkt, so muß
dieser Vorgang als Warenausgang beim
Müller gebucht werben (selbstverständlich auch
beim Bäcker als Wareneingang ). Ebenso un¬
terliegt eine Lieferung gegen bar dem Beleg-
und Verbuchungszwang.

Das Finanzamt kann allerdings Erleichte¬
rungen in einzelnen Fällen auf Antrag be¬
willigen , jedoch werben diese Erleichterungen
nur unwesentlich ins Gewicht fallen.

Nicht unerwähnt sei, baß das vorgeschrie-
bene Verfahren über die Verbuchung beS
Warenausgangs im Großhandel meist schon
üblich war und daß es nur für die Groß¬
händler eine Mehrbelastung ist, die diese

Warenausgänge seither nicht verbucht haben.
Es dürfte allen in Betracht kommenden

Kreisen zu empfehlen sein, sich mit diesen
Bestimmungen vertraut zu machen, da die
Finanzämter angewiesen sind, sich von der
Jnnchaltung der Vorschriften zu überzeugen
und von Strafvorschriften Gebrauch zu ma¬
chen.

Nagold , 23. Sept . Gestern durften wiederum
über 200 Spanicndeutsche als Gäste der Stadt
Stuttgart das Cannstatter Volksfest besuchen.
— 30 Spaniendcutsche sind auch am Montag
wieder hier angekommen . Sie wurden in herz¬
licher Weise von Bürgermeister Maier be¬
grüßt . — Fleisch- und Trichincnschaucr Walz
fand im Schlachthaus bei einem aus Hochdors
(Kreis Horb ) stammenden Schwein Trichinen.
Dies ist innerhalb drei Jahren der zweite
Trichinenfund in der Stadt.

Wildbad , 23. Sept . In der hiesigen Papier¬
fabrik verunglückte der Arbeiter Klink  da¬
durch, daß ihm beim Auswechseln eine Nolle
ans den Unterleib stieß. Die sofort vorge¬
nommene Operation ergab , daß dem Verun¬
glückten ein Darm durchstoßen war . — Mit
Ablauf des Monats September wird bas
Postamt Calmbach , das bisher hauptamtlich
geleitet wurde , dem Postamt Wildbad als Ne¬
benamt cingeglicdert.

Maulbronn , 23. Sept . Der Gemeindever --
band Elektrizitätswerke Enzberg -Mühlhausen
steht jetzt im 28. Betriebsjahr . Am kommen¬
den Samstag wird das Betriebsjubiläum in
Enzberg und Maulbronn festlich begangen.
Waren bei Gründung des Unternehmens nur
neun Gemeinden vertreten , so hat der Ge¬
meindeverband heute zweiunddreißig Ver¬
bandsgemeinden aufzuweiscn.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich « Witterung : Schwache, in

der Richtung wechselnde Winde , zeitweise
heiter , trocken, tagsüber immer noch ziemlich
warm , nachts mäßige Abkühlung , Frühnebel,
sväter von Südwesten her leichte Bewölkung.

Höhcnfreibad Stammhcim : Wasser 19 Grad.

MutAtAericMe ."
Weilderstadter Marktbericht . Schweine,

markt:  80 Läufer , das Paar 68—160 NM .;
1520 Milchschwcine, das Paar 35—54 NM.
Handel flau, - Preise schwankend. — Vieh-
markt:  5 Ochsen, das Stück 650—760 NM .;
8 Stiere , das Stück 400—560 NM .; 44 Kühe,
das Stück 420—710 NM .; 49 Kalveln , das
Stück 480—730 NM .; 115 Einstcllvich , das
Stück 160—380 NM . Handel gedrückt. —
Saatenmarkt:  Weizen 13,50—14, Dinkel
12, Roggen 11, Wintergerste 12—12̂ 0 NM.
je p. 50 Kilogramm . Handel lebhaft ; Markt
geräumt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Verpachtung von Marktstandplätzerr
Am Dienstag , dem 13. Oktober 1838, von nachm. IS Uhr an,

>werden die Marktstanöplätze auf 3 Jahre (Oktobermarkt 1936
bis Julimarkt 1939 je einschl.) neu verpachtet.

Nach den Bestimmungen der Jahrmarktordnung kann ber
bisher eingetragene Platzpächter seinen Platz auf weitere
3 Jahre ohne vorgängige Ersteigerung wieder zugeteilt er¬
halten , soweit der Platz nach der Neuordnung des Straßen¬
fahrverkehrs über den Marktplatz noch mit einem Marktstand
belegt werden kann, und wenn der Pächter den nach der
Marktordnung festgesetzten Höchststeigerungspreis von 15 RM.
für einen Stand bis zum Beginn der Verstcigerungsverhand-
lung an Sie Stabtkaffe bezahlt hat.

Künftighin ist die Ersteigerung mehrerer Standplätze für
den gleichen Pächter nicht mehr zulässig.

Calw , den 22. September 1936.
Der Bürgermeister.

Letzte Aufforderung
D .A.F .-Mitglieder , welche mit Beiträgen im Rückstand find,

ganz gleich wie viele und welche Monate , müssen diese bis spä¬
testens 28. 8. 1936 nachbezahtt haben. Ueberzeuge sich jedes
Mitglied sofort , ob in seinem Buch alle Marken fortlaufend geklebt
sind. Wir bitten dringend , bei irgend welchen Zweifel sich sofort an
die zuständige Ortswaltung oder an die Kaffenwaltung Calw , Bischof¬
straße 2, zu wenden , unter Vorlage des Mitgliedsbuches . Die Ver¬
antwortung liegt hier ausschließlich beim Mitglied selbst und lehnen
wir nachträgliche Reklamation ab.

Deutsche Arbeitsfront Ealrv

M jede« einen guten Tip!
Für die Hausfrauenwelt die billigen Einkaufsquellen , das
tüchtige Hauspersonal , die rechten Käufer gebrauchter oder
überzähliger Sachen . Für den Geschäftsmann neue Kunden.
Für den Wohnungssuchenden das gemütliche Heim . Für jeden
das , was er sucht. Verdienstmöglichkeiten , offene Stellen usw.
Für alle aber meine pünktlichen Neuigkeit,berichte aus dem
Leben , aus der Politik , Kunst und Wissenschaft — denn ich
sehe, höre , sage ja alles , was in der Welt vorgeht . Jeder
soll mich und meine kleinen , billigen Anzeigen , die alles

besorgen , tüchtig nutzen. Jedem also

SttM «n Helfer, die,SchMrMld>Wii- t".
— veutrcber fiste» fireur

5»nitStrkslsnne Calw.
Diejenigen Kameraden
dir am Sonntag mit

^ ' nach Tübingen gehen,
—8 ^ melden sich heute abend
«WW bei Zugführer Bayer.

W Eterbekasse u. Hemden
bezahlen I

Klrchherr,  Kolonnenfllhrer.

Heute abend 8 Ahr
im Bereinshaus

Mreaeseler
der Cm»«. Kirche«-

CM
Borträge, Gesänge

mnfikal. Darbietungen
Jedermann

ist herzlich willkommen
Ohne Bewirtung

Xu, sein Inkalt 6er
neuesten  Kummer:
Der aüllge klrbdok-

dauer
^vr . Keim , 6er nlmmer-

mlla « Agitator
i IVIrä Kode

ln Lutensell?
! 8tellen »6er

tünuilenvermitllong?
I 1u6 8ekleslnger

rersient
tVeltanseliauung

uns Keilglon

Ihre Tochter We

Das kann sie doch leicht, wenn

sie in eine Stelle will . Fast
täglich werden Mädchen in un-

serm Amtsblatt , oft In recht gute
Häuser , gesucht. Also täglich die
Zeitung lesen, damit Ihnen nichts
entgeht . Im übrigen kostet eine
Kleine Anzeige wirklich nicht viel.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Wilhelm wentsch
Maria wentsch

geb. Zchmalberger
Tübingen

Frisärichstr . l
Deinheim
b. Sünzburg

24. September 1936

Rökenbach—Altburg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag . de » 28 . September 1936 , stattfindrnden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus z. „Hirsch " in Rötenbach freundlichst ein¬
zuladen.

Hans Gall , Maurer
Sohn des Ioh . Gg . Gall , Maurermeister , Rötenbach

Christine Pfrommer
Tochter des Michael Pfrommer , Holzhauer , Mburg

Kirchgang 12.30 in Rötenbach

Bieselsberg —Altburg
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 26 . September 1936 , im Gast¬
haus z. „Ochsen" in Allburg statlfindenden

Hochzeits -Feier
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Erlenmaler
Sohn des 1- Ehr . Erlcnmaier , Bieselsberg

Anna Weber
Tochter de» Martin Weber , Zimmermann , Mburg

Kirchgang 1 Uhr in Altburg.

Monakam

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 26 . September 1SS8 , stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus , um „Hirsch " in Monakam ft,und-
lichst einzuladen

Otto Renlschlee
Sohn des Fritz Rentschlcr , Monakam

Hilde Pfrommer
Tochter de» Goldarbeitecs Gottlieb Pfrommer , Monakam

Kirchgang 1 Uhr in Monakam

Schöne Frottierhandtücher
—.40, —.45, —.60, —.65, —.70, —.75. —.90. —.95,
—.97. l .05, 1.20, 1.30, 1.40,1 .45, 1.50, 1.65, 1.75, 1.90,
1.95, 2.20, 2.30, 2.35, 2.40 RM.

80/100 cm 1.35, 1.40,1 .50 RM.Vaoerniyer i»o/ioo cmi.?o,2.05.2.2s.2.30.2-Z0 RM.
100/150 cm 2.90, 3.10, 3.20, 3.25 RM.
125/160 cm 4.00, 4.20, 4.35. 5.65 RM.
145/180 cm 6.95, 7.20. 7.30, 7,35, 7.50, S.SO, 9-SO,

9.70 RM.
Waschlappen- .14. —18 RM.
Waschhandschuhe—.14. —.16. - .22. —,?6. —.27. —so,

—.33. —.35. —.'42 RM.

Paul Räuchle»» Caliv

UrlNsplele Saü . Not, Ls!w
Lin kilm <isr slls OsutsLkein snxsZri!

Ulax LclrrrrSÜLRAs -

SLLL äeuiKeirer 8 ! e§
Der eirsLLKe krli » vor » LoxicAriipL

LeÄrrrelrrrK — I - vluirs

Vis grökto 1̂ i I m s s n s at i 0 0 ciss  ckoiii -ss

Osr Xsmpscisrbsiclso 6oxs >-, clor clio ganroVl/olt in
^uftsgung vsrsstrto — über allo 12 koocioo — von
clor orston bis rur lokion IVIinuts in süsn pbsssn.

Î litLsiproArsumrunä Oüiivcrclie
VorküttrnnAei »r kreitsx , 25 . 9., absncks 8 °̂ lliir

8k»n»stax , 26 . 9 ., mittags 3°"llür
SoliUlorvorstsllung

Lsmstsz -, 26 . 9., aboncks 3^ Ihr
Lonntnz -, 27 . 9. mittags 3°° Usir

aboncks 82° tüir
dloatnz ;, 28 . 9 . aboncis 8°° Ulir

< —- - -

Vas kGMMt Sa?«M. . °
Oer alte Hartwig hält sich bei äs Obren rn . In seinem
Ltüboben ist es niebt mehr ausrubalten . Oie neue
Hobelmaschine , dis der Tischler Voten ausgestellt
bst , maebt einen I -ärm , daü man wahnsinnig werden
könnte . Nun mnÜ man wissen, daü der Hartwig mit
den Nerven niobt mehr ganr in Ordnung ist . Or
länkt rnm Hauswirt und rnr Lolirei , doeb überall
bekommt er die gleiche Antwort ; „Oesen 8ie denn
keine Leitung ? Oie Baupolizei bat doeb bekannt-
gegeben ,daü in diesem Haus eine neue Hobelmaschine
ausgestellt werden soll. Oie 2eit sür Oinsprücbe ist

längst vorüber !" Os räcbt sieb eben,

voav ML» ketvs Zeitung üvst

- .

^ Frischen II . L S S r

Mb kür Deine reltrW
tzM Ziemer, Schlegel,
d MgRagout
auch pfundweise , bei

A. Raich Telefon 233

Ein schönes
Taschengeid
Kann sich jede sorgliche Hausfrau
leicht verschaffen, wenn sie allen
überflüssigen Hausrat , der auf dem
Speicher oder im Keller nutzlos
herumliegt , durch eine kleine Ver¬
kaufsanzeige in der „Schwarz-
wald -Wacht " veräußert . Es gibt
immer Dinge , für die man — be¬
sonder» nach einem Umzug — keine
Verwendung mehr hat , die aber
deswegen für ander « nicht wertlos
sind. — Die Kleinanzeige in der
„Echwarzwald -Wacht " vermittelt
solche Gelegenheiten.

«
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